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Dorfkonferenz: Gey in 2030 
 

Anlaß:  

Ab dem Jahr 2015 werden die Auswirkungen des Demographischen Wandels in Deutsch-

land deutlich spürbar sein. Aufgrund der seit Jahren konstant niedrigen Geburtenrate geht 

die Bevölkerung insgesamt zurück. Parallel dazu verändert sich die Altersstruktur. Durch die 

steigende Lebenserwartung nimmt der Anteil der Älteren in der Bevölkerung zu, die Zahl der 

Kinder und Jugendlichen geht zurück. Andererseits verzeichnen ländliche Gemeinden in der 

Nähe von Ballungsräumen große Zuwächse an Wohnbevölkerung, da das Wohnen im Grü-

nen in den letzten Jahrzehnten immer beliebter wurde. Diese neu Zugezogenen in die Ge-

meinde zu integrieren stellt eine große Herausforderung dar. Darüber hinaus nehmen Ein-

kaufszentren auf der grünen Wiese immer mehr zu, was dazu führt, daß in vielen Dörfern die 

Versorgungsinfrastruktur nicht mehr gewährleistet ist, da kleine Einzelhändler mit den Prei-

sen des Großhandels und der Discounter nicht mithalten können. Da der Arbeitsplatz meis-

tens außerhalb des Dorfes aufgesucht wird, verschiebt sich auch der Lebensmittelpunkt vie-

ler Bewohner und es entwickeln sich zunehmend sogenannte Schlafsiedlungen. Dies führt 

zum Identitätsverlust der Dörfer. In Gey war besonders der bau der Umgehungsstraße zu 

berücksichtigen, die zwar einerseits deutliche Entlastungen vor allem für die Bewohner des 

Ortskernes mit sich bringt, andererseits aber auch die Laufkundschaft um den Ort herum und 

nicht mehr zu den örtlichen Geschäften bringt. 

 

Fragestellung:  

Wie kann eine Gemeinde darauf reagieren und die Zukunft planen? Welches Leitbild will Gey 

verfolgen? 

 



��������	
���
�
������
������	������������	�������� 	�����������!�	�� �

66666666666666666666666666666�

���-/��-������7��1�	�� #%#7� �

3 

Informationen über Gey:  

 

Lage / Infrastruktur 
 

 

Gey ist ein Ortsteil der Gemeinde Hürtgenwald im Kreis Düren.  

 

Im Zweiten Weltkrieg, Anfang August 1944, wurde das gesamte Dorf zerstört. Im Ortsteil 

Gey befindet sich eine Kindertageseinrichtung und Familienzentrum. Als Freizeitinfrastruktur-

einrichtung gibt es ein Hotel-Restaurant, einen Rasenfußballplatz und eine Tennisplatzanla-

ge. Eine Vielzahl von Vereine ist in Gey organisiert. Die Versorgungsinfrastruktur ist als gut 

zu bezeichnen (Lebensmittelladen, Metzgerei, Bauernhofladen mit Café, Geldinstitute, Gast-

ronomie), hinzu kommen Kindergarten und Mehrzweckhalle sowie kirchliche Räume. 

 

Bevölkerungsentwicklung 
 

Ab 1975 bis 2002 stieg die Bevölkerungszahl in der Gemeinde Hürtgenwald von 6.827 auf  

8.938 stetig an. Ab 2002 sind die Einwohnerzahlen rückläufig. Ausnahme ist hierbei das Jahr 

2007. Für den Ortsteil Gey im speziellen liegen leider keine Zahlen vor.  
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 Bevölkerungsentwicklung Hürtgenwald (Stand jeweils 31.12.1)   

Jahr 1975 1985 2000 2002 2006 2007 2008 

Einwohner 6827 7428 8835 8938 8791 8819 8762 

 
 

Vorgehensweise bei der Dorfkonferenz: 

 

Eingeladen wurde über die Presse, das Internet und mehrere Hauswurfsendungen, eingela-

den waren alle interessierten Bürgerinnen und Bürger. 

Nach einer kurzen Einführung stellte Frau Franzen das Thema und die Problemlage des 

Strukturwandels in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht dar. 

Der Workshop wurde nach der sog. Sandwich-Methode  durchgeführt, d.h., zunächst gab es 

einen thematischen Input, daran schloß sich eine Sammlung der Stärken und Schwächen 

des Ortes an (Metaplan-Technik : Kärtchen wurden auf Zuruf beschriftet und auf einer Pin-

wand sortiert angeheftet). Darauf folgte wieder ein thematischer Input durch Frau Franzen, 

die Lösungsansätze zu den genannten Problemen aus anderen Orten vorstellte. 

Anschließend begaben sich die TeilnehmerInnen auf eine Zeitreise ins Jahr 2030 und stell-

ten gemeinsam zusammen, wie sie sich Gey in 2030 vorstellen. 

In der abschließenden Gesprächsrunde wurde das Ergebnis diskutiert und die nächsten 

Schritte festgelegt. 

 

 

Fakten zum demographischen Wandel :  

Die Bevölkerungszahl in der Bundesrepublik Deutschland ist, bedingt durch niedrige Gebur-

tenraten, rückläufig, gleichzeitig steigt auch aufgrund der höheren Lebenserwartung das 

Durchschnittsalter der Bevölkerung.  

Diese Entwicklung verläuft regional unterschiedlich, sowohl zwischen Stadt und ländlichem 

Raum als auch innerhalb der Regionen. Für jeden Ort ist es somit wichtig, die Rahmenbe-

dingungen bei seiner weiteren Entwicklung zu berücksichtigen. 

Für die nächsten Jahrzehnte prognostiziert das Statistische Bundesamt folgende Entwick-

lung: 

 

 

 

                                                
1 ausser 2008 (30. 6.) 
Quelle: Landesbetrieb für Information und Technik Nordrhein-Westfalen  (IT.NRW), Düsseldorf, 2009 
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Bevölkerung in der Bundesrepublik Deutschland 1989,  2007 und 2025 
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Dabei verändern sich auch die Anteile der Altersgruppen: 

Der Anteil der Personen im Rentenalter nimmt kontinuierlich zu, während der Anteil der jün-

geren Generationen sinkt. 
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Der Vergleich von Nordrhein-Westfalen und dem Landkreis Düren zeigt folgendes Bild: 
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Für Nordrhein-Westfalen wird ein Bevölkerungsrückgang bis 2025 um 2,6% prognostiziert, 

für den Landkreis Düren ein Bevölkerungszuwachs von 2,7%. Diese Prognose geht davon 

aus, dass es durch die gute Anbindung (A4 und A61) und die Nähe zu Köln zu Zuzügen aus 

den Städten ins „Grüne“ kommt. Außerdem zeigt das Diagramm einen enormen Zuwachs bei 

Personen über 80 Jahre (+91,1%). Dies steht im Zusammenhang mit der besseren Versor-

gung und medizinische Entwicklung, wodurch die Menschen länger leben.  

Die Bevölkerungsentwicklung in Hürtgenwald stellt sich von 1977 bis 2007 wie folgt dar: 

 

Der Anteil der Personen in den Jahrgängen unter 40 Jahre ist gesunken, der der über 40-

jährigen gestiegen, was schon den demographischen Wandel der Kommune zeigt. 

Somit ist für jeden Ort zu überlegen, wie mit dieser Entwicklung umgegangen werden kann.  

 

Wie können die verschiedenen Altersgruppen gezielt gefördert werden? Wie lässt sich eine 

weiterhin gute Lebensqualität erreichen? Diese Fragen waren die Kernpunkte der Dorfkonfe-

renz. 
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Die Ortsbegehung 

Die gemeinsame Ortsbegehung am 24. April 2009 mit allen Interessierten aus Gey hatte das 

Ziel, zum einen Frau Franzen das Dorf zu zeigen mit seinen schönen und seinen verbesse-

rungswürdigen Seiten, zum anderen sollte mit dem Rundgang auch noch mal gemeinsam 

eine gute Grundlage für die Diskussionen am folgenden Tag gelegt werden. 

Der Rundgang startete an der Kirche. 

·  Die ersten Anregungen wurden in der Friedhofstraße genannte: Der Erdaushub für neue 

Gräber auf dem Friedhof sollte nicht hier, sondern an einer unauffälligeren Stelle zwi-

schengelagert werden. Außerdem ist der Zustand der Straße schlecht.  

·  Die neue Umgehungsstraße schneidet einige Wegebeziehungen in die Umgebung ab, da 

nicht an allen Feldwegen Brücken bzw. Unterführungen vorgesehen sind. 

·  Der Rückbau der Dürener Straße wird als wichtiges Projekt nach Fertigstellung der Um-

gehungsstraße eingestuft 

·  Die ehemalige Gemeindeverwaltung, eine Bundesimmobilie, steht schon länger zum 

Verkauf und sollte baldmöglich einer neuen Nutzung zugeführt werden 

·  Es gibt keinen Jugendraum, die Jugendlichen haben keinen festen Treffpunkt 

·  Die Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr entspricht nicht den Vorstellun-

gen der Bürger/innen (kein Rufbus; nur 9km zur City von Düren, aber schlechte Anbin-

dung) 

·  Gestaltung am Bach ("Briems Knipp") könnte weiter aufgewertet werden, z.B. als Park 
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·  Ehemalige Mühle: nur noch das stark sanierungsbedürftige Mühlenwärterhäuschen ist 

übrig, hier wäre eine Sanierung und neue Nutzung wünschenswert, z.B. durch wechseln-

de Künstler / Ortsschreiber. 

 

·  Früher gab es in Gey 5 Lebensmittelgeschäfte 

·  Der Verbindungsweg / Schulweg von Straß zur Kirche sollte als Fußgängerverbindung 

verlängert werden 

·  Verkehrsberuhigung / Tempo 30 in der Friedhofstraße gewünscht 

·  Diskussion über das in Planung befindliche Baugebiet 'C4': Notwendigkeit, Größe, Ver-

kehrserschließung. Da sich das Gebiet in der Planung befindet, haben alle Bürger/innen 

die Möglichkeit, Einsicht in die Pläne zu nehmen und ihre Anregungen und Bedenken zu 

einzubringen, die von der Gemeinde zu prüfen sind (Abwägung). 
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Die Dorfkonferenz 

In der ersten Gesprächsrunde wurden auf Zuruf Stärken und Schwächen bzw. Potentiale 

und Probleme des Ortes auf Metaplan-Kärtchen notiert und an eine Pinwand geheftet: 

 

Stärken und Schwächen von Gey  

 

Stärken Handlungsbedarf Schwächen Oberthemen 

·  Idealer Standort 

für Freiberufler 

·  Allgemeinmedizi-

ner-Praxis 

·  Kein störendes 

Gewerbegebiet 

·  Gute Erreichbar-

keit der Kreisstadt  

·  Gute Versorgung 

mit Geschäften + 

Dienstleistungen 

·  Mehrzweckhalle 

·  Attraktivität der 

Mehrzweckhalle  

 

·  Breitbandanbin-

dung 

·  Versorgung: keine 

Post, keine Apo-

theke 

 

 

 

 

Versorgung & 

Arbeitsplätze  

 

·  Schöner Kinder-

garten 

·  Situation Schule 

und Kindergarten 

·  Familienzentrum 

 

·  Bolzplatz, nur für 

Ballspiele und Ska-

ten 

·  Kein Freizeitplatz für 

Erwachsene (Boule 

a.Ä.) 

·  Kulturförderndes 

Konzept Jugend 

 

·  Kein Haus für Se-

nioren 

·  Fehlende Kinder-

betreuungsmög-

lichkeiten nach 

16:00 Uhr  

·  Kein betreutes 

Wohnen/ Altenta-

gesstätte  

·  Kein Angebot für 

Jugendliche 

·  Jugendbeteiligung 

Jugend- &  

Senioren- 

angebote 

 

 

·  Ruhe und Sicher-

heit / Verkehr 

 

 

·  noch Ruhe und Si-

cherheit / Verkehr 

·  Chancen durch Um-

gehung für Ortsver-

kehr nutzen 

·  Sorge vor Auswir-

kungen neue Ver-

kehrsentwicklung 

·  Starker Rückstau 

Oberstraße / Bun-

Verkehr, Rad- & 

Gehwege, ÖPNV  
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desstraße 

·  Probleme der  

technischen Infra-

struktur (Straße, 

Abwasser) 

·  Unzureichende 

OPNV-Anbindung 

·  Fehlende Rad- und 

Gehwege z.B. vor 

Ortseingang, zum 

Friedhof 

·  Anbindung an Um-

gehung / Planung 

·  Parkmöglichkeiten 

Friedhofstraße 

·  Fehlender Park-

platz Forsthaus 

„Van Cueck“ 

·  Bedenken Lärm-

schutz neue Um-

gehungsstraße 

·  Fehlender Fußweg 

an B399 zum Bier-

keller 

·  Verkehrslärm Aus-

flugsverkehr, kein 

Schallschutz 

·  Klimatisch günstig 

·  Erholungswert 

·  Zentraler Dorf-

platz 

·  Wunderbarer Ein-

gang aus Düren 

·  Neues Biotop ge-

schaffen 

·  Lockere Baustruk-

·  punktuelle Verbesse-

rung ökologischer 

Bereiche / Ortsrand 

·  Verschmutzungen 

durch Hundekot 

·  Anlage an sich 

Ortsbild und 

Dorfökologie 
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tur 

·  Natur 

·  Gepflegter Ort  

·  Ardbinna-

Wanderweg 

·  gute Feuerwehr 

mit guter Jugend-

arbeit 

·  guter Mix aus 

Einheimischen 

und Zugezogenen 

·  sachkundige Bür-

ger 

·  Möglichkeit + Of-

fenheit für Zuzug 

·  Reges Vereinsle-

ben 

·  Pfarrgemeinschaft 

·  Gute Nachbar-

schaft  

 ·  Mitarbeit Neuzuge-

zogener in Verei-

nen oder im Ort 

 

Dorfgemein-

schaft und Ver-

einsleben 

 

Daraufhin wurden folgende Themen in Verbindung mit weiteren Informationen durch Frau 

Franzen diskutiert: 

·  Nachbarschaftshilfe / Dienstleistungstauschbörse zur Weiterentwicklung der 

Nachbarschaftshilfe und Integration von Neubürgern 

·  Spiel-Raum-Erkundung und -Gestaltung mit Eltern und Kindern 

·  Verkehrsberuhigung und öffentlicher Personennahverkehr / Mitfahrhaltestelle 

·  Organisation Jugendarbeit / Jugendraum 

 

Nach einer kurzen Kaffeepause wurde dann eine Zeitreise durchgeführt. Zur Einstimmung 

wurde an wichtige Ereignisse im Rückblick um 21 Jahre erinnert, um mit einem Blick in die 

Vergangenheit den Blick in die Zukunft zu erleichtern. 

Die Anwesenden teilten sich danach in 5 Gruppen auf und stellten die Dinge, die sie in 2030 

in Gey gesehen hatten, auf Postern zu Szenarien zusammen. Jede Gruppe stellte ihre Er-

gebnisse danach im Plenum vor. 
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Ergebnisse der Zeitreise ins Jahr 2030: 

 

Versorgung & Arbeitsplätze 

 

Leitsatz: „Gey 2030 – ideal zum Wohnen und Arbeiten !“ 

 

·  Dinge des täglichen Bedarfs können in Gey erledigt werden 

·  Gey ist attraktiver Standort für „Denkberufe“  

·  Gey ist als Standort für Kindergarten / Grundschule gesichert 

·  Gey ist ein attraktiver Veranstaltungsort / Mehrzweckhalle vorhanden 

·  Die ärztliche Versorgung ist gesichert und ausgebaut 

·  Ausreichende und bedarfsgerechte ÖPNV-Versorgung 

·  Gey verfügt über einen ausreichende „Datenautobahn“ 

·  Gey ist idealer Wohnort für alle Altersgruppen  (insbesondere altersgerechte Be-

treuung)  

 

Verkehr, Rad- & Gehwege, ÖPNV 

 

Leitsatz:  „Optimaler Kompromiss zwischen günstiger Verkehrsan bindung und gerin-

ger Bürgerbelastung“  

 

·  optimale und sichere Anbindung an die neuen Ortsumgehung 

·  „saubere“ und effiziente Verkehrsführung innerorts (Vermeidung unnötiger Um-

wege) 

·  klare und einheitliche Werbung an den Zufahrten des Ortes mit Kurzhalteplatz (In-

fotafel und Ähnliches) 

·  Busanbindung mit höherer Frequenz und Einflussnahme auf günstigere Preise  

·  AST 

·  Vernetzung der Randwege und ergänzende Planung  

·  Radwege ohne Split 

·  Anbindung „Hohlweg“ an das neue Biotop und vollständige Beschilderung 

·  Fußweg „Arbinnaweg“ von „In Hagen“ bis „Hubertushöhe“  

·  Vorschläge Untertunnelung, Ampel bes. Senioren/Kinder 

·  Sitzbänke entlang der Radwege 

·  Max. Tempo 30 im Ort 

·  Konzept für die Beruhigung der Dürener Straße (Rückbau) 
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·  Mindestens 3 Bushaltestellen mit kürzeren Wegen 

·  Obere Anbindung der B399 an den Ort 

 

Dorfgemeinschaft und Vereinsleben  

 

Leitbild: „Dorfgemeinschaftshaus für Dorfbewohner u nd Vereine mit Dienstleistungs-

börse“ 

 

·  Webseite für Gey – Nutzung für Informationen durch moderne Medien (z.B. 

Newsletter) 

·  „Tag der Vereine“ 

·  Dorfgemeinschaft der Vereine 

·  Fest des Kennenlernens 

·  Gemütliche Dorfkneipe 

·  Hobbyecke und „Meckerkasten“ 

·  Anbieten von Kursen mit Angeboten mit fähigen Laien aus dem Dorf (Kochen, 

Handarbeiten, Basteln, Fotografie, etc.) 

·  Bücherei 

�  Leseecke  

�  Vorstellung von Autoren 

�  Lesungen 

�  auch für Kinder und Jugendliche  

·  evtl. alte Amtsverwaltung 

·  Probenraum 

�  Tanzen 

�  (Jugend-) Musikbands 

�  Musikverein 

�  Schießstand für Schützen  

�  Kicker 

�  Billard 

�  Dart 

�  Kegelbahn 

�  Internetcafé  
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Jugend- & Senioren 

 

Leitmotto: „Gey, das Drei-Generationen-Dorf“ 

 

Für die Jugend:  

·  Vereinsarbeit 

�  Schnupperveranstaltungen, eventuell gemeinsame Events (Streetbasketball, 

Fußballturnier, etc), dabei mehr Verständnis im Dorf 

�  viele Einzelinteressen, kaum zu bündeln 

 

�  Image der Jugend schlecht  

¨  Drogenprobleme: 

�  Bäume lichten 

�  Beleuchtung 

�  Anwesenheit 

�  professionelle Hilfe 

 

Für die „Mitte“: 

·  Bücherei 

·  Schach  

·  Boule vor Mehrzweckhalle 

·  Kultur 

 

Für das „Alter“: 

·  Struktur, die es erlaubt, hier zu bleiben 

 

Ortsbild und Dorfökologie 

 

Leitbild: „ Naturraum Gey – Tor zur Eifel“   

 

·  Fußgängerfreundliche, begrünte Straßen und Plätze, (ähnl. Wandweg) / Verwendung al-

ter Flurnamen (kompetente Fachleute) 

·  Ortsbild, eingebettet in den Naturraum 

·  Erhaltung der „grünen Lunge“ (z.B Briemscher Hang) bzw. ökologisch sensible Bebau-

ung im Innenbereich  

·  Keine Zersiedelung im Außenbereich (wie z.B. C4) 
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·  Landschaftstypische Bepflanzung fördern 

·  Erhalt der ortstypischen Bebauung / Altbestand (z.B. Mühlenwärterhaus) 

·  Erhalt und Neuanpflanzung von Streuobstwiesen 

 

 

Leitthesen 

 

- Verkehr: 2030  – optimaler Kompromiss zwischen günstiger Verkehrsanbindung und ge-

ringer Bürgerbelastung 

- Ortsbild / Begrünung:  Naturraum Gey – Tor zu Eifel, auch für Wanderer 

- Dorfgemeinschaft & Vereinsleben:  Dorfgemeinschaftshaus für Dorfbewohner und Ver-

eine mit Dienstleistungsbörse 

- Jugend & Senioren: Gey, das 3-Generationen-Dorf 

- Versorgung & Dienstleistungen:  Gey – ideal zum Wohnen und Arbeiten  
 

Leitbild 

Gey ist ein Dorf für alle Generationen und bietet ideale Möglichkeiten zum Wohnen, Arbeiten 

und, als Tor zur Eifel, zum Naturerlebnis, auch für Wanderer. Die Dorfgemeinschaft organi-

siert Angebote und Unterstützung für alle in einem zentralen Gebäude. Die Verkehrsanbin-

dung bietet Möglichkeiten für alle auch außerhalb des Individualverkehrs, die Belastung im 

Ort durch Verkehr ist gering. 

 

 

Nächste Schritte 

 

- Abschlussbericht von Frau Franzen  

- Vergleichende Untersuchung mit Abschlussveranstaltung Kreis Düren 

- AG Dorfgemeinschaft + Vereinsleben trifft sich, Ziel: Konzeptentwicklung Generationen-

treff 

- AG Ortsbild + Dorfökologie trifft sich auch 

- Rückmeldung / Informationen / Rückkopplung über Ortsvorsteher 
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Fotos:  

1. Dorfbegehung 
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von der Jugend ist in Gey bereits einiges bewegt wo rden 
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Dorfkonferenz: 
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